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ngenonnnen D ie Expedition
z Jn ernſter Zeit

Ernſte Zeiten ſind es in denen wir leben und ſchlimme
ſtehen uns vielleicht in den nächſten Jahren bevor So ſoll
nach dem amtlich noch jetzt nicht beglaubigten Wortlaut eines
offiziöſen Blattes der Kaiſer beim Galadiner nach der Fahnen
weihe geſprochen haben Die vielbemerkte Rede wurde in
einem rein militäriſchen Kreiſe gehalten war wohl nur für
dieſen militäriſchen Kreis beſtimmt und die Befürchtungen die
vom Auslande an einige Stellen beſonders an die von den
Kameraden an der Grenze geknüpft wurden haben mehr

als Anzeichen einer geſteigerten Nervoſität ihre Bedeutung
als in dem konkreten Sinn den ihnen der Kriegsherr inmitten
ſeiner Soldaten gab Wenn der deutſche Kaiſer an ſeines
Ahnherrn Albrecht Achilles Ausſpruch erinnert IJch kenne
keinen reputierlicheren Ort zu ſterben als in der Mitte
meiner Feinde, dann weiß in Deutſchland jedes Kind daß
ein Hohenzollern nimmermehr an einen Angriffskrieg denken
ſondern nur beſtrebt ſein kann für den Fall äußerſter Noth
die freudige Zuverſicht ſeines Volkes in Waffen zu ſtählen
Daß dieſer äußerſte Fall ſo lange als irgend möglich hinaus
gezögert und dem Vaterlande der Appell an das Schwert er
ſpart werden wird dafür bürgen unzählige Friedensworte des
Kaiſers der zu jeder Stunde deſſen ſind wir gewiß die
Macht haben wird und die unbeirrte Entſchloſſenheit jene
Partei von ſich zu weiſen die dem bewaffneten Schrecken ohne
Ende das kriegeriſche Ende mit Schrecken vorgezogen zu ſehen
wünſcht dafür bürgt auch die nüchtern erwägende Art des
jetzigen Kanzlers der keine ungewöhnlich glänzende Perſönlich
keit doch ſchon darum am rechten Platze ſteht als der rechte
Mann weil er blindem Dreinſtürmen auf allen Gebieten
durchaus abgeneigt iſt Auch nach Moltke s Tode wird daran
darf kein Zweifel gelten nicht eine hoffentlich nur von der
Legende geſchaffene Kriegspartei die Geſchicke der deutſchen
Nation beſtimmen ſondern die Loſung des Mannes den man
heute der ſchleſiſchen Erde übergiebt Erſt wägen dann
wagen

Aber auch das darf man ſich nicht verhehlen unſer geiſtiges
Nationalvermögen hat einen ſchweren Verluſt erlitten und
ärmer gehen wir ernſter und vielleicht ſchlimmer Zeit ent
gegen Moltke war von denen die durch ihre Thaten nicht
nur die durch ihren Namen gelten und durch ihre Perſönlich
keit Den Feinden ein Schrecken war dieſer Greis ſeinem
Lande ein Hort ein letztes Band zwiſchen alter und neuer
Zeit und das Bewußtſein ſchon daß er wachte übte be
ruhigenden und ſänftigenden Einfluß Nichts Unkluges konnte
und nichts unklug leichtlich geſchehen ſo lange er als die
größte militärpolitiſche Autorität mit im Rathe ſaß Und in
demſelben Augenblick der uns dieſe hoheitsvolle Geſtalt für
immer entrückte trifft auch das Baarvermögen des deutſchen
Volkes ein harter Verluſt Zehntauſende von Bergarbeitern
qus dem Ruhrrevier aus Sachſen Schleſien dem Saar und
dem Wurmgebiet haben beſchloſſen die Arbeit einzuſtellen um
ihren ausſtändigen Genoſſen im Lohnkampfe beizuſtehen Jede
Wahrſcheinlichkeit ſpricht dafür daß innerhalb weniger Tage
der Streik über einen großen Theil von Deutſchland und
Belgien ſich erſtreckt haben wird und es iſt keineswegs aus
geſchloſſen daß auch die engliſchen und die ſchottiſchen Gruben
arbeiter dem Beiſpiele der Kameraden zum großen Theil
folgen werden wie ſie auf dem internationalen Bergarbeiter
Kongreß zu Paris es in Ausſicht geſtellt hatten Schon jetzt
iſt der Markt verſtört ſchon feiern umfaſſende Eiſenwerke und
bei der Hartnäckigkeit mit der auf beiden Seiten der Jnter
eſſen Standpunkt vertreten wird ſcheint ein Arbeitskrieg von
gewaltigen Dimenſionen ſich anzukündigen in deſſen Gefolge
das troſtloſeſte Elend einherzieht und die bitterſte Noth
Wahrlich ernſte Zeiten ſind es in denen wir leben

Ueber den Ausſtand ſelbſt und ſeine unmittelbaren Urſachen
läßt ſich ſo lange die Nachrichten ſich verwirrend überſtürzen
nichts Sicheres ſagen Am 15 Februar haben die Berg
arbeiter zum Theil völlig unerfüllbare Forderungen erhoben
weil ihnen die günſtige Lage des Kohlenmarktes und die
reichen Gewinne der Unternehmer den Glauben erweckten nun
könnten ſie lange zurückgehaltene Wünſche mit Gewalt durch
ſetzen Dabei bedachten ſie nicht daß ſie in kritiſchen Zeiten
die niemals ausbleiben vom Arbeitgeber ob er auch mit
Verluſt wirthſchaftet in ungeſchmälerter Höhe ihren Lohn fordern
Es war aber auch ein Fehler daß die Zechenverwaltungen
auf die entſprechenden Eingaben im Februar gar nicht oder
mit offenem Hohn antworteten daß ſie der Lehren vom Aus
ſtande des Jahres 1889 nicht mehr gedachten und wiederum
nur auf die Macht ihre Zuverſicht bauten Vielleicht doß ein
We Wort auch diesmal einen guten Ort gefunden hätte

ie Grubenarbeiter die man allzu lange patriarchaliſch bedrückt
hat ſind ſehr empfindlich für üble Behandlung und ſie haben
es nicht verwunden daß die Zechenverwaltungen entgegen den
mahnenden Worten des Kaiſers mit ihnen nicht die noth
wendige Fühlung bewahrt Auf den verſchiedenſten
Seiten in der e ogar giebt man zu daß die
Bergwerksbeſitzer große Fehler begangen haben und es iſt nicht
ſicher ob die Verſammlung vom letzten Sonntag zur Prokla
mirung des allgemeinen Streikes gekommen wäre wenn durch
Hohn und Drohungen nicht die Arbeiter zu dem Glauben
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man wolle ihnen auch berechtigte
Anſprüche nicht erfüllen Die Führer können die Bewegung
nicht mehr zurückdrängen, hieß es in Bochum und ſelbſt
ſonſt nüchterne Männer ſprechen die Anſicht aus in Güte ſei

nichts mehr zu machen
Nun iſt die Lawine die vielleicht noch zu halten war los

gebrochen und ſie rollt hinab ins Ungewiſſe Hoffen muß
man und ernſtlich wünſchen daß auf beiden Seiten bald guter

Rath kommt und verſtändige Einſicht in das was billig zu
fordern und zu gewähren iſt Beſonders die Arbeiter kann
man ſchon weil ſie die wirthſchaftlich ungleich Schwächeren
ſind nicht oft und nachdrücklich genug zu beſcheidener Mäßigung
mahnen Es ſieht aber faſt ſo aus als hätte es auf ihr
Gerechtigkeitsgefühl keinen günſtigen Einfluß geübt daß ihnen
der Ausſtand von 1889 in zehn Monaten jetzt den Verdienſt
gebracht hat den ſie früher in zwölf Monaten ſich erarbeiten
mußten als hofften ſie nunmehr mit der achtſtündigen Arbeits
zeit incl Aus und Einfahrt auch noch eine Lohnerhöhung
durchzuſetzen Ein Jrrthum war es als man annahm auf
dem pariſer Kongreß habe die geſunde Vernunft geſiegt und
die ruhige Mäßigung die belgiſchen Arbeiter rüſten zu einem
politiſchen Ausſtand der ihnen das Wahlrecht bringen und eine
erſte Probe auf die proletariſche Maſſenmacht darſtellen ſoll
und in Deutſchland hat ein neuer allgemeiner Ausſtand unter
Kontraktbruch begonnen

Ein Jrrthum wäre es auch ein ſozialiſtiſcher oder ein weich
müthig humaner die Grubenbeſitzer insgeſammt für Aus
beuter zu halten und für hochfahrende Kohlenbarone
Jhre Fehler haben wir nie verſchwiegen jetzt aber kämpfen ſie
für ihre Haut und ſo ſehr ſie vor neuen Fehlern ſich hätten
hüten müſſen ſo wenig iſt es ihnen zu verargen wenn ſie un
berechtigten Forderungen auch in ſchwerſter Bedrängniß nicht
nachgeben Sie ſind verloren wenn es ſich ergiebt daß die
Maſſe der Arbeiter unwiderſtehlich iſt denn dann kennen die
Anſprüche keine Grenzen mehr Darin hat Fürſt Bismarck
ganz ſicherlich recht daß der Arbeiter niemals auch mit
äußerſter Humanität nicht zufrieden zu ſtellen iſt daß
er r Beſitz eines Fingers ſofort nach der ganzen Hand
greift

Auch darin hat er recht daß die Lohnkämpfe ohne ſtaat
liches Dazwiſchentreten vor der Front der Arbeitgeber aus
gefochten werden müſſen Es wäre manche trügeriſche Jlluſion
nicht erſt genährt worden und mauches ungeſchehen geblieben
wenn man im Frühjahr 1889 nach dieſer Richtung aus beſtem
Willen nicht manches verſehen hätte Krone und Staat ſollen
das Schwergewicht ihres Anſehens in keine der ſchwankenden
Wagſchalen legen ſie ſollen für Ruhe und Frieden ſorgen die
Dinge ſcharf überwachen aber nicht ſich hineinmiſchen Von
den hochfliegenden ſozialreformatoriſchen Plänen der letzten
zwei Jahre iſt nicht viel mehr als eine ſchmerzliche Enttäuſchung
zurückgeblieben Die Begehrlichkeit iſt mächtig gewachſen über
Gebühr dehnen ſich die Anſprüche aus und die heilen wollten
ſtehen nun häufig beſtürzt ob des Erfolges ihrer Kurverſuche
Die Meldung daß der Oberpräſident von Weſtfalen die Be
hörden angewieſen hat den kontraktbrüchigen Arbeitern ihre
Vermittelung in allen Fällen zu verſagen iſt ein erſtes
Symptom der Enttäuſchung und der Rückkehr zu kühlerer Be
trachtung dieſer unendlich ſchwierigen und komplizirten Ver
hältniſſe deren ein blos enthuſiaſtiſches Wollen nimmermehr
Herr zu werden vermag

Es ſind ernſte Zeiten in denen wir leben und ſchlimme
ſtehen uns vielleicht in den nächſten Jahren bevor Nicht
von außen her nicht vom Feinde gegen den man ſich auf die
Waffen berufen kann und auf die Armee die doch nur das
Volk in Waffen nicht eine privilegirte Kaſte darſtellt braucht
uns erſt die Gefahr zu kommen Sie iſt uns ſchon nahe und
in allen Herzen lebt heute am Tage des Scheidens von Einem

der kühn doch auch kühl war der eindringliche Wunſch es
möchte in ernſter Zeit nur das gelaſſene Wägen zum Wort
kommen und das vorſichtige Wagen Jn offener Feldſchlacht
iſt begeiſtert fortſtürmender Wagemuth mitunter nicht immer
am Platze Der Friede aber der politiſche wie der wirth
ſchaftliche iſt ein gar ſtiller und zarter Gefährte vor großen
Worten und allzu keckem Unterfangen eilt er davon

geführt worden wären

Deutſches Reich
Berlin 27 Aprtl Se Maj der Kaiſer fuhr Heute vor

mittag auf der Rückkehr von einer Spazierfahrt beim Reichs
kanzlerpalais vor und nahm daſelbſt den Vortrag des Reichs
kanzlers entgegen Jm königlichen Schloſſe empfing der
Kaiſer dann den kommandirenden General des Garde Corps
General der Jnfanterie Frhrn v Meerſcheidt Hülleſſem
und nahm ſpäter die perſönlichen Meldungen des Generals
Grafen Lehndorff und des Generals à la snite des Kaiſers
Alexander von Rußland Grafen Golenitſcheff Kutuſoff
entgegen welche beide auch mit einer Einladung zur kaiſerlichen
Frübſtückstafel beehrt wurden Früh 7 Uhr bereits hatte der
Kaiſer die internationale Kunſtausſtellung beſucht
Se Maj wurde von dem geſammten Vorſtand des Vereins
Berliner Künſtler an der Spitze Anton v Werner und
Architekt Hoffacker empfangen durchſchritt ſämmtliche Räume
muſterte ſcharf die hervorragendſten Gemälde und Bildwerke
und ſprach wiederholt ſeine lebhafte Befriedigung über das
glänzende Gelingen der Ausſtellung aus Der Monarch verweilte
zwei volle Stunden in der ſang Um 3 Uhr erſchien die
Kaiſerin im Ausſtellungspalaſt ie verlantet hat die
Kaiſerin Friedrich ihren Beſuch in der Ausſiellung deren
Protektorin ſie iſt für den 29 April angekündigt Die
Kaiſerlichen Majeſtäten werden ſo weit bis jetzt beſtimmt
am Freitag dieſer Woche nach dem Neuen Palais bei Potsdam
überſiedeln Die Kaiſerlichen Prinzen be ſich wie der ge
ſammte kaiſerliche Hofſtaat bereits am Tage zuvor dorthin
Prinz Albrecht hat ſeine Badekur in Baden Baden beendet
und trifft zur Theilnahme au den Trauerfeierlichkeiten für den

Generalfeldmarſchall oltke morgen früh in Berlin ein

Mittwoch den 29 April 1891

Prinz Leopold von Baiern trifft heute abend ein ferner
der Großherzog und der Erbgr oßherzog von Sachſen
der Prinz Heinrich der Großherzog von Baden der
Großherzog von Heſſen Der Erbgroßherzog von
Baden wird morgen früh in Berlin zurückerwartet Der
Erbprinz von Sachſen Meiningen iſt von ſeiner
Jnſtruktionsreiſe zurückgekehrt Die Frau Prinzeſſin
Friedrich Karl wird in kuxzem ſich nach Jtalien begeben
Die Prinzeſſin Alix von Heſſen hat ſich heute zum Beſuch
der Kaiſerin Friedrich nach Homburg begeben

Berlin 27 April Mit größter Beſtimmtheit wird in
diplomatiſchen Kreiſen entgegen früheren Meldungen
angenommen daß Herr Herbette der franzöſiſche Bot
ſchafter nur noch bis zum üblichen Sommerurlaub auf ſeinem
Poſten verbleiben und dann durch eine noch nicht beſtimmte
Perſönlichkeit erſetzt werden wird Jn der Botſchaft ſelbſt
hatte man den immer wieder auftauchenden Gerüchten von
ſeiner Abberufung bis jetzt entſchieden widerſprochen Ebenſo
beſtimmt verlautet ferner Graf Münſter werde zum
Sommer ebenfalls durch eine geeignetere Kraft erſetzt werden
und von dem Sommerurlaube den er alljährlich in Hannover
zu verbringen pflegt nicht wieder nach Paris zurückkehren

4 Berlin 27 April Aus einer der ruſſiſchen Botſchaft
nahe ſtehenden Quelle wird die Meldung auswärtiger Blätter
Rußland habe in Steyr größere Waffenliefernngen
beſtellt und zu dieſem Zwecke einen General nach dort ent
ſandt welchem indeſſen eine abſchlägliche Antwort zutheil
geworden wäre in allen ihren Einzelheiten als eine
tendenziöſe Erfindung bezeichnet Der Bedarf
ruſſiſcher Gewehre wird in vollem Umfange durch fran
zöſiſche Staatswerkſtätten gedeckt

K Berlin 27 April Graf Walderſee der am Sonn
abend ſich nach Altona zurückbegeben hatte iſt heute zur Leichen
feierlichkeit des Grafen Moltke hier wieder eingetroffen Sicherem
Vernehmen nach hat der große Todte gewünſcht Hofprediger
Stöcker ſolle ſeine Einſegnung vollziehen eine Beſtimmung
welche ſich jedoch aus naheliegenden Gründen nicht gut ausführen
läßt Dem Kaiſer dürfte es ſicherlich nicht zuſagen bei dieſer
Gelegenheit mit dem in Ungnade gefallenen Hofprediger zuſammen
zutreffen Für letzteren hatte Graf Moltke von jeher eine be
ſondere Sympathie beihätigt

W Berlin 27 April An Stelle des Herrn v Reskowskh
hat Herr Wilhelm Steinrück für das Kaiſerliche Konſulat in
Mailand das Exequatur der italieniſchen Konſulta erhalten

Dem Vernehmen nach hat der Kaiſer aus Anlaß der An
nahme der Landgemeindeordnung für die öſtlichen Provinzen
und der großen Mehrheit mit welcher dieſe Annahme erfolgt
iſt ein Glückwunſchſchreiben an den Miniſter des
Jnnern gerichtet

Der Bundesrath dürfte ſich bereits in der heutigen
Plenarſitzung mit dem Antrage auf Annahme der Einladung
der Regierung der Vereinigten Staaten von Nordamerika zur
Beſchickung der Chikagoer Weltausſtellung be
faſſen Jn dem Antrage iſt die Summe welche bei Annahme
der Einladung zur Ausführung der Beſchickung der Ausſtellung
nothwendig ſein würde nicht angegeben ſondern nur die
prinzipielle Frage der Beſchickung zur Entſcheidung geſtellt
Wir hören daß nach Annahme des erwähnten Antrages zu
nächſt eine mäßige Summe für die nothwendigen Vorarbeiten
die ſeitens des Reichsamts des Jnnern vorgenommen werden
ſollen zur Verfügung geſtellt werden ſoll Erſt wenn Näheres
über den Umfang und die Art der Betheiligung der deutſchen
Kunſt und Induſtrie bekannt ſein wird ſoll ein erheblicher
Betrag in Anſpruch genommen werden welcher die Sicherheit

d würdigen Vorführung der deutſchen Erzeugniſſe bieten
würde

Einen häßlichen Mißklang tragen in die allgemeine Trauer
über Moltke s Hinſcheiden die Hamb Nachr das
Organ des Fürſten Bismarck Das Blatt ſchreibt in ſeinem
Moltke Artikel

Das unheimliche Gefühl einer Art von Verwaiſung
des jetzigen Deutſchen Reiches gewinnt in ſolchen Augenblicken
Gewalt über das deutſche Volk und verſtärkt ſo manche
Empfindung der Beunruhigung die es der ungewiſſen Zu
kunft den neuen Männern gegenüber hegt in deren Hand
das Wohl und Wehe des Vaterlandes gegeben iſt Be
ſonders ſchwer wird der Verluſt Moltke s vom jetzigen Kaiſer
empfunden werden der auf die Kunde von Moltke s Ableben
hin ſofort aus Thüringen nach Berlin zurückgeeilt iſt Die
Gegenwart des gefeierten Helden an der Seite des jungen
Monarchen bei allen feſtlichen und ſonſtigen Anläſſen war ein
Moment von nicht zu unterſchätzender Bedeutung das fällt
jetzt fort Mit ſchwerem Herzen mag auch Fürſt Bismarck
auf den vom Tode ereilten treuen Genoſſen blicken Die im
Leben vereint ſo Großes ſchufen nun hat ſie der Tod 83
trennt gänzlich vereinſamt ragt die Rieſengeſtalt des größ
Repräſentanten jener ruhmreichen Epoche de Ge h
die ſeinen Namen trägt in die Gegenwart hinein Ka
Wilhelm todt Moltke todt nur Fürſt Bismarck lebt noch in
der Einſamkeit ſeines Sachſenwaldes Nicht mehr des Dien
ewig gleichgeſtellte Uhr hält ihn im Gleiſe, ſondern
Wunſch dem Vaterlande das er mit Moltke s Hilfe unter
Kaiſer Wilhelm I ſchuf auch ferner zu nützen bis an s Ende

r Tage ſoweit feine Macht und ſeine Kraft hierzu
reichen

Ob dieſe biſſigen Bemerkungen direkt Friedrichsruher Ur
ſprungs ſind kann zweifelhaft e en bedauerl3 a n einem dem büglen x ſtehenden Bad ſt

Die Hamb Nachr melben Graf Herbert Bismarck
trete demnächſt eine größere Reiſe nach England an Die



t

4

8

J

Fürſtin Bismarck iſt ſeit einiger Zeit leidend ſodaß Prof
r Schweninger berufen werden mußte Fürſt Bismarck
dagegen beſindet ſich ſehr wohl

Von Emin Paſcha kommen beunruhigende Nachrichten Jn
mburg eingetroffene Privatberichte melden daß Emin zahlreiche

efechte mit Eingeborenen und Arabern zu beſtehen
hatte man glaube Emin werde militäriſche Hilfe erhalten
Gleichzeitig laufen dunkle Gerüchte um über den Verlauf der
Expedition des Lieut Langheld Derſelbe war von Emin
im Auguſt v J nach Urambo geſandt von wo er nach Ordnung
der Verhältniſſe wieder zu Emin ſtoßen ſollte Lieut Langheld
hatte in den folgenden Monaten eine Reihe von Gefechten mit
den Eingeborenen zu beſtehen von denen eines bekanntlich für
ihn und ſeine Expedition unglücklich verlief Aus einem Schreiben
Emins vom 4 Dezember v J iſt nun zu erſehen daß Lieut
Langheld noch immer nicht bei ihnen angekommen iſt Jetzt er
hält nun die Voſſ Ztg einen Privatbrief aus Dar esSalaam
vom 1 April in welchem es heißt daß Lieut Langheld wieder
auf dem Wege zu Emin mehrere ſehr blutige Gefechte
geliefert habe infolgedeſſen ſich ſeine nur ca 40 Mann zählende
Truppe verſchoſſen und nun nicht wagen könne ſich durch das
im Aufſtand befindliche Uniamweſi Gebiet durchzuſchlagen Er
habe ſich bei Uſujni verſchanzt um einen Nachſchub von
Munition c oder eine Entſetzung zu erwarten Nach einer
londoner Meldung vom Montag iſt Emin nunmehr nach dem
Tanganikaſee abgereiſt Nach derſelben Meldung hätten die
deutſchen Behörden die Araber in Tabora und Umgegend
aufgefordert ihre Waffen auszuliefern was indeſſen
abgelehnt worden ſei

Ueber die Entwicklung des Perſonenverkehrs auf
den preußiſchen Staatsbahnen in den letzten fünf
Jahren veröffentlicht heute der Reichsanz eine Statiſtik
Danach iſt nicht nur der Geſammtverkehr und die Geſammt
einnahme ſondern auch trotz des ſteten Zuganges einer großen
Anzahl wenig ertragreicher Nebenbahnen in den letzten fünf
Jahren auch der kilometriſche Verkehr und der kilometriſche Er
trag von Jahr zu Jahr geſtiegen

Nach amtlicher Feſtſtellung hatten die Löhne der Arbeiter
auf den Schiffswerften von 1884/85 auf 1889/90 durch
ſchnittlich eine Steigerung von 16,3 Proz erfahren Jn der
letzten Zeit ſind ſie von neuem und zwar ſo geſtiegen daß
erhebliche Mehrforderungen in den Marine Etat für 1891/92 zu
dieſem Zweck eingeſtellt werden mußten

Mannheim 27 April Der Großherzog hat die
Einladung zur Theilnahme an der zu Pfingſten hier ſtatt
findenden Deutſchen Lehrer Verſammlung an
genommen und wird der Verſammlung am Eröffnungstage
beiwohnen

Dresden 27 April Die Polizeidirektion ſowie
die Amtshauptmannſchaften Dresden Altſtadt und
Dresden Neuſtadt haben für ihre Bezirke auch das Unter
nehmen von gruppenweiſen Ausflügen am 3 Mai unterſagt

Marienwerder 27 April Amtliches Wahlrefultat
Bei der am 23 d ſtattgehabten Reichstags Erſatzwahl im Wahl
kreis Stuhm Marienwerder ſind im ganzen 12,185 Stimmen ab
egeben worden Davon erhielten Landrath Weſſel aus StuhmSe 6289 v Oſſowski Pole 5514 e nl 173 und
ochem Soz 177 Stimmen Erſterer iſt ſomit gewählt

Berlin 27 April S M Kanonenboot Wolf Kom
mandant Korvetten Kapitän Hellhoff iſt vorgeſtern in Amoy
eingetroffen und beabſichtigt am 12 Mai nach Takau wieder in
See zu gehen

Zum Tode Molkte s
S Aus Berlin wird uns geſchrieben An der Bahre des

Grafen Molkte fand am Montag abend 8 Uhr eine Trauer
andacht ſtatt an welcher nur der engſte Familienkreis theil

nahm e den Nachmittagsſtunden bis zur Dunkelheit war wieder
dem großen Publikum der Trauerraum freigegeben zu dem Tau
ſende drängten Der Präſident des Reichstags v Levetzow
wird vor der Leichenfeier am Dienstag vormittag namens des
Reichstags eine Blumenſpende am Sarge des entſchlafenen Reichs
tagsabgeordneten niederlegen Zu der am Dienstag vormittag
11 Uhr ſtattfindenden Trauerfeier an welche ſich die Ueber
führung der Leiche nach dem Lehrter Bahnhof anſchließt haben
auch die Präſidenten des Reichstags und der beiden Häuſer des

Landtags Einladungen erhalten Die Mitglieder des Reichstags
welche an der Ueberführung theilnehmen ſammeln ſich an dem
Generalſtabsgebäude Die Beiſetzung erfolgt in dem bei dem Gute
des Verſtorbenen in Creiſau belegenen Mauſoleum Zur Ueber
führung der Leiche hat der Eiſenbahnminiſter v Maybach einen
Sonderzug zur Verfügung geſtellt Zu demſelben hat er dem
Präſidium des Reichstags 20 Karten überſandt Die Abfahrt er
le 7 Uhr 25 Min früh vom Lehrter Bahnhof Ankunſt in
reiſau 2 Uhr Nachmittags Abfahrt 5 Uhr 12 M abends An

kunft Berlin Bahnhof Friedrichſtraße 11 Uhr 6 M nachts Nach
dem Beſchluß des Seniorenconvents erhält die Fraktion der Kon
ſervativen 5 Centrum 4 Freiſinnige 3 Nationalliberale 2 Polen
1 Karte An der Beiſetzung nehmen außerdem Theil die Präſi
denten und die Schriftführer Schmidt Elberfeld und Wichmann

Das Zu welches der Kaiſer unter dem Eindruck
der erſten Nachricht vom Tode Moltke s an die berliner Ver
wandten des Feldmarſchalls ſchickte lautet

Bin wie betäubt Eile ſofort zurück Bitte Hahnke vorläufig
wegen Trauerfeierlichkeiten konſultiren Habe eine Armee ver
loren und kann es nicht faſſen
In parlamentariſchen Kreiſen wird erzählt Moltke habe Mitsgliedern der konſervativen e in den letzten Tagen noch

wiederholt ausgedrückt er ſtimme für alle Maßnahmen
welche Vermehrung der Reichsfinanzen bezweckten
denn das Reich werde großer Mittel benöthigen um
gerüſtet Angriffen ſeiner Feinde Widerſtand leiſten

können Man dürfe nicht warten bis Gefahr im Verzuge
ei wovon im Augenblick ja keine Rede ſein könnte Dieſe Aeuße
rung wird gleichlautend von mehreren Seiten verbreitet

Jm Foyer des Reichstags wurde geſtern der Poſt zufolge
erzählt Fürſt Bismarck würde heute in Berlin eintreffen Derehemalige Reichskanzler habe es ſich nicht nehmen laſſen wollen

der Trauerfeier für den verſtorbenen Feldmarſchall beizuwohnen
Der König und Prinz Georg von Sachſen werden zur

ug der Leiche in Berlin eintreffen Der Prinz
regent von Baiern hat eine achttägige Armeetrauer

rdnet h ähn von Baiern welcher geſternmit dem Chef des Generalſtabes der bateriſchen rmee
Generallieutenant von Staudt nach Berlin abgereiſt iſt über
bringt einen prachtvollen Kranz des Prinzry gen Jn Hof

e
erallieutenant v Parſeval dem Prinzen Leopold angeſchloſſen

Der Militärbevollmächtigte bei der baieriſchen Geſandtſchaft in
Berlin Ritter v Haag iſt beauftragt im Namen der bateriſchen
Armee einen Trauerkrauz auf dem Sarge Moltke s niederzulegen

König von Würtember t ſich bei der Trauerfeier durchden gtigeladjntanten Sberhuadetk Felberr v Reiſchach ver

treten Als Vertreter des III Armeekorps gehen der Komman
de neral v Wölkern und der Chef des General
v g9

eſſen begab ſich geſtern abend nach Berlin um der Veichenfeierſ
uwohnen

Auch die londoner Blätter vom Montag widmen dem hingehen Moltke ehrende ſympathiſche Nachrufe Der
Standard ſagt Moltke s Anſpruch auf unverwelklichen Ruhm

beruhe auf der Thatſache daß er einer der Schöpfer des deutſchenMiet geweſen ſei in Moltke ſei das Jdeal römiſcher Tapfer

keit und Einfachheit wieder auferſtanden Die Times feiert
Moltke als einen Organiſator des Krieges mit dem ſeit Napoleon I
kein anderer verglichen werden könne

Die meiſten W äeh Blätter ohne Ausnahme der
Parteiſtellung widmen Moltke ſympathiſche Nachrufe in denen
derſelbe als einer der Suhten Strategen aller Zeiten und Völker
bezeichnet wird Die Blätter erinnern an die Zuneigung Moltke s
der Schweiz gegenüber in welcher er oft und gern geweilt habe

Der türkiſche Sultan ſandte nachdem er durch den deutſchenBoſſchafier v Radowitz von dem Hinſcheiden Moltke s in Kenntniß
eſetzt worden war ein in den wärmſten Ausdrücken abgefaßtesFeneirstelegratnm an Kaiſer ilhelm in welchem der
roßen Dienſte gedacht wird die der verewigte Generalfeldmarſchall der Türkei geleiſtet habe

Bergarbeiterſtreik
Der Reichsanzeiger beſtätigt en daß die betheiligten Be
örden der allgemeinen und der Bergverwaltung im

Auftrage der Miniſter für Handel und Gewerbe und
des Jnnern durch die Oberpräſidenten von Rheinland
und Weſtfalen angewieſen worden ſind den unterKontraktbruch ausſtändigen Bergarbeitern in Rhein
land Weſtfalen ihre Vermittelung im Falle der An
rufung zu verſagen

Wie heute in Ergänzung eines geſtrigen Telegramms weiter
gemeldet wird waren am Montag früh von 26 Zechen im Stadt
und Landkreiſe Eſſen nur die Belegſchaften von 7 theilweiſe aus
ſtändig nämlich Schacht Wolfsbank und Schacht Lewin vom
Eſſener Bergwerkverein wo im ganzen nur 368 Mann von un

efähr 800 unter Tage angefahren ſind Schacht Wilhelm vong Königin Eliſabeth, wo nur 96 unter Tage angefahren
ind während auf dem andern Schacht der Zeche alles arbeitet

ferner Zeche Vereinigte Hagebe bei Allendorf wo von 700
nur 209 Mann angefahren ſind Zechen Soiſn ar Tiefbau beiKupferdach Johann bei Stelle und Bonifacius bei Kray
Die Rhein Weſt Ztg bringt dieſe Thatſache mit den Beſchlüſſen
des Verbandes Glückauf in Verbindung Am Nachmittag
zeigte der Ausſtand eine erhebliche Abnahme Auf den
Schächten der Zeche Hannover von Friedrich Krupp arbeiteten
von 430 Mann der Mittags Belegſchaft 304 Auf der Zeche
Hagenbeck bei Altendorf fuhr die Nachmittagsſchicht faſt voll

zählig an Auf dem Schacht Wolfsbank vom Eſſener Bergwerks
verein iſt ein Drittel der Belegſchaft auf Schacht Wilhelm
von der Zeche Königin Eliſabeth bei Eſſen ſind von 148 Mann
83 angefahren Jm Dortmunder und Gelſenkirchener Revier iſt
Alles ruhig Die Firma Friedrich Krupp hat erneut die
Aufforderung an die Arbeiter ihrer Zeche Hannover ergehen
laſſen am Dienstag wieder anzufahren widrigenfalls ſie als ent
laſſen betrachtet würden

Die Anzahl der ſtreikenden Bergleute belief ſich geſtern auf
etwa 15,000

Jm Bezirke Gelſenkirchen iſt die Aufforderung zum all
gemeinen Streik nicht befolgt worden abgeſehen von den Zechen
belegſchaften die bereits ſtreikten iſt geſtern die Morgenſchicht

und die Mittagsſchicht überall angefahren g
Der Köln Volksztg wird aus Saarbrücken gemeldet
daß die Führer der Bergarbeiter Warken und
Thane ohne Auftrag in Bochum waren Das
geee dortige Revier iſt einem Streik abge
neigtNach einer Meldung der Köln Z aus Dahlhauſen iſt der
Bergmann Bauer Weitmar wegen Aufreizung zum
Ausſtand verhaftet wordenJn der Verſammlung des katholiſchen Arbeiterver
eins welche am Sonntag in Mülheim Rh, ſtattfand kam es
u einem heftigen Zuſammenſtoß mit den Sozial
emokraten die etwa 700 Mann ſtark unter Führung

Wolderskys Köln einen derartigen Tumult erhoben daß
die Verſammlung geſchloſſen werden mußte Die Polizei trieb
die raſende Menge auseinander Die Sozialdemokraten ſtürm
ten die Marſeillaiſe ſingend bis zum Vorſtandstiſche vorHer Köln zufolge betrug die Kohlenförderung
des e n e Dortmund im erſten Quartald J 8,917,386 Tonnen gegen den gleichen Zeitraum im v J
um 114,772 Tonnen weniger der Beſtand am Schluß des
Quartals iſt um 25,250 Tonnen mehr Die Arbeiterzahl beträgt
134,642 gegen 124,446 im v J

Jn Brüſſel fand am Sonntag eine Verſammlung der
Delegirten der zum belgiſchen Nationalverbande ge
hörenden Bergarbeiter ſtatt dieſelbe nahm eine Reſolution
an in welcher ſich dieſelben in den Beſtrebungen zur Erreichung
des achtſtündigen Arbeitstages mit den deutſchen Bergarbeitern
ſolidariſch erklären und ſich verpflichten ſobald in Deutſch
land der allgemeine Streik eintrete auch in Belgien
denſelben durchzuführen Außerdem erklärte die Ver
ſammlung daß der Ausſtand auch in den Dienſt der Be
ſtrebungen zur Herbeiführung des allgemeinen Wahl
rechts in Belgien geſtellt werden ſolle
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109 Sitzung vom 27 April 12 Uhr
Auf der Tagesordnung ſteht die zweite Berathung der

Zuckerſte uervorlage
Die Berathung der Kommiſſion hat bekanntlich ein negatives

Reſultat gehabt und zu dem Antrage auf Ablehnung der
Vorlage geführt ſo daß der zweiten Leſung die Regierungs
vorlage zu Grunde liegt

Dieſelbe will aus dem bisherigen Zuckerſteuerſyſtem die
Materialſteuer beſeitigen und in Zukunft nur eine Ver
b rauch sſteuer die von 13 auf 22 M erhöht werden ſoll
beſtehen laſſen zugleich ſollen auch die Exportprämien in Fortfall
kommen Doch ſoll von Jnkrafttreten des Geſetzes am
1 Auguſt 1892 bis zum 1 Auguſt 1895 eine dreijährige
Uebergangsperiode ſtatthaben in welcher eine offene
Exportprämie von 1 M gewährt und eine Verbrauchs
abgabe von nur erſt 20 75 M erhoben wird

Hierzu liegt ein Antrag v Stolberg Wernigerode
konſ u Gen vor die Uebergangsperiode auf 8 Jahre
zu verlängern und in den erſten 4 Jahren eine offene
prämie von 50 in den ſpäteren 4 Jahren von 1 M zu
gewähren und die Verbrauch sabgabe auf 18 M feſt
zuſetzen

n freiſinniger Antrag Dr Witte u Gen will dagegen
das Geſetz ſchon mit dem 1 Auguſt dieſes Jahres in
Kraft treten laſſen und Uebergangsbeſtimmungenbeſſ tigen alſo die Exportprämien gleichfalls ſofort aufheben
n die Verbrauchsabgabe nur auf 16 M er

eneerent Abg Buhl begründet den Kommiſſionsbeſchluß auf

yrbrrrrfe Vorlage Prinzip habe die Kommiſſion dem
s 1 der Beſeitigung der Materialſteuer und Exportprämien zu

mmt habe aber ſich nicht darüber einigen können was
an die Stelle des bisherigen Syſtems der Beſteuerung treten ſoll

Die Berathung beginnt zunächſt über s 1 Aufhebung der

n

b nach Berlin Der Großherzog von warten müſſen ob und i ieweit der Reichstag dieſer Vorlage

Rübenſteuer
Reichsſchatzſekretär Frhr v Maltzahn Wir werden ab

oder welche Veränderungen er an derſelben treffen
der veränderten Sachlage

nicht die verbündeten Regierungen ſondern den Reichstag treffen

zuſtimmen
wird Die Verantwortung wird bei

Wir wollen mit dem bisherigen Syſtem der Materialſteuer
brechen weil wir im Reiche ſtetig ſteigenden Ausgabebedürfniſſen
gegenüberſtehen die Rübenſteuer aber eine entſchiedene Tenden
zum e hat ſodaß bei der Beibehaltung des jetzigen Syſtem
für die Reichskaſſe keine dauernde Mehreinnahme ſondern im
Gegentheil ein Zurückgehen zu erwarten iſt Wir mußten uns
um ſo mehr für das ausſchließliche Syſtem der Verbrauchsſteuer
entſcheiden weil das Syſtem der Rübenſteuer die deutſche Zucker

roduktion jetzt in einen Zuſtand verſetzt hat wo es aufgehörtt ſegensreich zu wirken und im Gegentheil bedenkliche Kon

equenzen zeigt Den gegenwärtigen Moment halten wir für
einen beſonders günſtigen weil das Bedürfniß der Reichskaſſe
augenblicklich nicht ſehr dringend iſt ſodaß wir durch Uebergangs
beſtimmungen die Jnduſtrie ſchonen können was in einer ſpäteren
Zeit nicht möglich ſein würde Man hat nun vor einem zu
ſchroffen Uebergang gewarnt mit der Motivirung daß dieſer die
deutſche Zuckerinduſtrie ſchutzlos der Konkurrenz des Auslandes
preisgebe Allein richtig aber iſt der Standpunkt iſt es zuläſſig
ein weiteres durch die Verhältniſſe von Bedarf und Nachfrage
nicht gebotenes Anwachſen unſerer Zuckerinduſtrie durch Staats
zuſchüſſe noch zu begünſtigen Sehr richtig links Dieſe Frage
muß aber verneint werden Die Menge der verarbeiteten Rüben
iſt von 14 Millionen Doppel Ceutnern in 1881/82 auf 62,7 Mil
lionen in 1887/88 79 Millionen in 188889 über 98 Millionen
in 1889/90 und ungefähr 106 Millionen in 1890/91 an
v Die Zuckerproduktion iſt von 1,864,000 Doppel Centnern
in 1831/72 auf 13,374,000 Centner im laufenden 9zbre ge
ſtiegen Der Jnlandskonſum beträgt aber nur 4 Millionen
der Ueberſchuß wird für das Ausland produzirt Eine ähnliche
Produktionsſteigerung findet in den anderen Konkurrenzländern
ſtatt Die Produktionsſteigerung erfolgt in ſchnellerem Tempo als
die Steigerung der Konſumtion und ſo wächſt die Größe der
Gefahr eines allgemeinen Krachs Das iſt mitbeſtimmend ge
weſen in dieſem Augenblicke der deutſchen Zuckerinduſtrie durch
dieſe Vorlage einen Warnungsruf angedeihen zu laſſen

An Exportprämien ſind ſeit 1877/78 213,243,873 M gezahlt
worden Die Zuckerinduſtrie beſtreitet daß dieſer Betrag ihr voll
ugefloſſen ſei ſie kann aber nicht beſtreiten daß ihn die Jnlandsſtekerzahler ohne Aequivalent zugunſten der Zuckerproduktion

haben aufbringen müſſen Dieſer Vortheil der Zuckerproduktion
beſchränkt ſich nicht blos auf den Baarzuſchuß welcher für den
exportirten Zucker über die Rübenſteuer hinaus gezahlt wird
ſondern auch darauf daß dieſer Ueberſchuß im Jnlandspreiſe ſich
ausdrückt Man kann das natürlich nicht zahlenmäßig berechnen
es läßt ſich aber mit der Exportprämie zuſammen auf 380 bis
440 Millionen ſchätzen Derartige Zuſchüſſe kann kein Staat
weder Deutſchland noch unſere Konkurrenzländer dauernd einer
Induſtrie leiſten wenn die finanziellen Bedürfniſſe des Staates
ſteigen und die Jnduſtrie inzwiſchen imſtande iſt auf eigenen
Füßen zu ſtehen

Bei einem inländiſchen Konſum von 5 Mill Doppelcentner
produzirt unſere Zuckerinduſtrie 13 Mill und nimmt mit 8 Mill
auf dem Weltmarkt den erſten Rang ein Dieſe Stellung zu be
haupten genügt nach Anſicht der Regierung eine Uebergangszeit
von 4 Jahren Wir hoffen mit Beſtimmtheit daß unſere
Konkurrenzländer uns inzwiſchen folgen werden Die Höhe der
bisher gezahlten Prämien iſt aber andererſeits eine ſo er
hebliche daß ein plötzliches Abſchneiden eines ſolchen Zu
ſchuſſes ohne jeden Uebergang ſehr gefährlich ſein würde Des
rehnus ich jedem darauf zielenden Antrage entſchieden wider
prechen

Die Regierungen wünſchen dringend daß über dieſe Vorlage in
dieſer Seſſion eine annehmbare Verſtändigung erzielt werden
möge Wir wünſchen das nicht nur im Intereſſe der Reichskaſſe
ſondern vor allem im Jntereſſe der deutſchen Zuckerinduſtrie weil
wir befürchten daß wenn dieſe Verſtändigung jetzt nicht erzielt
wird in ſpäteren Jahren zwingendere Verhältniſſe vorliegen
können welche für die deutſche Zuckerinduſtrie eine weſentlich un

ünſtigere Geſtaltung des Uebergangs in neue Verhältniſſe zur
Folge haben werden

Abg Fürſt Hatzfeldt Reichsp beklagt daß man mit einer
Reform der Zuckerſteuer vorgehen will während durch die noch
immer geheim gehaltenen Verhandlungen über den Handelsvertrag
mit Oeſterreich die Landwirthſchaft ohnedies ſchon beunruhigt ſet
Seine Fraktion werde jedoch zur Abſchaffung der Materialſteuer
bereit ſein unter der Vorausſetzung daß die Landwirthſchaft und
die Zuckerinduſtrie nicht dadurch geſchädigt werden Bedauerlich
ſei auch daß der Landwirthſchaftsminiſter von Preußen ſich an
den Kommiſſionsverhandlungen nicht betheiligt habe Redner
ſucht nachzuweiſen daß auch der kleine Landwirth ein weſentliches
Jntereſſe an der Zuckerinduſtrie habe auch die Frage der Aus
wanderung im Oſten hänge damit zuſammen Es müſſe eine
direkte feſte Ausfuhrprämie gewährt werden ſo lange dies in
Frankreich der Fall ſei könne auch die deutſche Zuckerinduſtrie
darauf nicht verzichten Er beſchränke ſich auf die Prämien
forderung des Antrags Stolberag der eine Prämie von nur
10 Millionen pro Jahr bedeute während die Prämie im letzten
Jahre 21 Millionen betragen habe

Abg v Bennigſen nutl Die Regierung ſcheint ſich bei dieſer
Vorläge der Bedeutung der Zuckerinduſtrie für das wirthſchaft
liche Leben und für die Landwirthſchaſt nicht voll bewußt geweſen
zu ſein Ueberraſchend iſt die Vorlage jedenfalls gekommen
nachdem 1887 eine ſo weitgehende Veränderung in der Zucker
ſteuer eingetreten war konnte man wohl erwarten daß man
einige Jahre länger abgewartet hätte und zwar um ſo eher als
die finanziellen Ergebniſſe aus dem damals eingeführten ge
miſchten Syſtem ſogar die Hoffnung der Regierung übertroffen
haben Noch vor kurzer Zeit beſtand die Anſchauung daß man
nur auf dem Wege der Konvention die Prämien abſchaffen könne
Die Verhandlungen aber ſind geſcheitert und die Ausſichten ſind
ſeitdem nicht beſſer geworden Wenn nun der Schatzſekretär
erwartet daß die franzöſiſche Regierung durch das Vorgehen
Deutſchlands ihrerſeits zur Abſchaffung der Prämien bewogen
werden würde ſo ſteht das im Widerſpruch mit den bisher in
ſolchen Dingen gemachten Erfahrungen mit der Taktik die die
Regierung ſonſt einzuhalten hat Man irrt ſich wenn man
glaubt daß Frankreich unſer Vorgehen nachahmen wird Wir
erleichtern den Franzoſen durch die Abſchaffung der Prämien ein
ſolches Vorgehen nicht und darin liegt eine ernſthafte Gefahr für
unſere Jnduſtrie und für unſere Stellung auf dem londoner
Weltmarkt Frankreich welches lange zurückgeblieben war in
dieſer Jnduſtrie hat ſeitdem es in der Mitte der achtziger Jahre
unſer Syſtem annahm geometriſch progreſſiv wachſende Erfolge
ehabt Sie haben alles das benutzt was wir nach langen Er
ahrungen zum Theil unter großen Opfern geſchaffen habenEechnſche Fabrikgeheimniſſe ſind das nicht Jn wenigen Jahren

würden die Franzoſen auf der Höhe unſerer Induſtrie ſein Die
Abſchaffung der Prämien würde der deutſchen Jnduſtrie eine
um ſo geſährlichere Konkurrenz ſchaffen Aber es würde auch
eine bedauerliche Rückwirkung auf die Landwirthſchaft haben
Denn wenn die Jnduſtrie gevröthigt wird ihre Produktionskoſten
einzuſchränken wird ſie das Rohmaterial niedriger bezahlen Ruhe
Die Folge davon wird ſein daß in manchen Gegenden der Rüben
bau bedeutend eingeſchränkt oder ganz eingeſtellt werden wird
Hört hört rechts Die Regierung z als Grund für ihre

gen das vorige Jahr ſo veränderte Stellungnahme das ſteigende
usgabenbedürfniß des Reichs und die Ueberproduktion an Um

Mehreinnahmen zu erzielen braucht man doch nicht ſo radikal
zur reinen Konſumabgabe überzugehen Man könnte ganz gut
auf der Grundlage des Geſetzes von 1887 vorgehen die Prämien
etwas nern und dazu noch die Konſumabgabe erhöhen
Sehr richtig rechts Eine unberechtigte Ueberproduktion beſteht

aber gar nicht Sie ſteht im Verhältniß zu dem Zuwachſen der
Bevölkerung und ihrer größeren Konſumfähigkeit die wir ent
weder jetzt ſchon erlebt haben oder in den nächſten Jahren er
warten müſſen Man ſagt daß die Prämien künſtlich den enge



liſchen Konſum verbilligen zugleich aber den inländiſchen vertheuern Abg Dr u h ehr richtig Das iſt doch a
töller Widerſpruch Wenn um den Prämienbetrag der Weltpreis

niedriger ſtellt kann doch der inländiſche Zucker um den
elben Prämienbeirag nicht theurer werden Man verliert aus
en Augen welchen Preis der Zucker ſeit fünfzig Jahren gehabt

hätte wenn wir nicht unſere Rübenwirthſchaft gehabt hätten
Da wäre der Preis für den kleinen Mann unerſchwinglich ge
weſen Gerade die Prämien haben unſere Jnduſtrie erzogen
welche es möglich machten daß der Preis für Zucker in den
letzten Jahren erheblich geſunken iſt

Wir werden den s 1 annehmen aber nur mit dem Vorbehalt
daß es gelingen wird in der zweiten oder dritten Berathung ſich
über diejenigen Beſtimmungen zu einigen welche einen genügenden
Uebergang enthalten für den Eintritt in dieſe radikal veränderten
Verhältniſſe Sollte das nicht der Fall ſein ſo werden meine
Freunde in der dritten Leſung gegen den S 1 und gegen das

nze Geſetz ſtimmenh Dr Witte freiſ Nach dem wunderbaren Angriffs
elde das der Vorredner gegeken muß ich doch gegen meine Ab
cht zu 8 1 S Jch bedaure daß die Regierung nicht klare
tellung zu der Frage genommen Jch will heute nur hervor

heben daß die Betonung des finanziellen Geſichtspunktes gegen
wärtig keine glückliche iſt Dagegen bin ich der Meinung daß
die großen Nachtheile die Regierungen veranlaſſen mußten dieſe
Reformvorlage einzubringen Niemand kann lebhafter von dem
a von Land wirthſchaft und Zucker Induſtrie über
zug ſein als ich aber eine Schädigung der Landwirthſchaft
urch dieſe Vorlage kann ich nicht erblicken Was man in dieſer

Beziehung geſagt hat war Uebertreibung Wir haben ſeit 1888
ein neues Zuckerſtenergeſetz welches die Prämien um die Hälfte
herabgeſetzt hat ohne daß das für die Landwirthſchaſt irgend
einen Nachtheil gebracht hat Der Rübenpreis iſt nicht gefallen
er iſt im Durchſchnitt derſelbe 1 M pro Ctr das ſind fakliſche
Zahlen da kann man uns keinen Dunſt vormachen Widerſpruch
rechts Und ich bin überzengt daß auch die neue Reform für
die Landwirthſchaft keine ſchlechten Folgen haben wird Herr
v Bennigſen irrt ſich über die Zuckerinduſtrie Frankreichs ich
werde ihm das bei ſpäterer Gelegenheit nachweiſen Daß die
Ausfuhrprämien auf die Weltmärktpreiſe drückend gewirkt haben
iſt ja klar aber die Jnlandspreiſe haben ſie erhöht Schaffen
wir aber und zwar ohne Uebergang die Prämien ab ſo werden
die Weltmarktpreiſe ſteigen und wir werden zu einer endlichen

kommen Deshalb werden wir für 8 1 ſtimmen
eifall

an Graf Udo Stolberg konſ befürwortet kurz ſeinen
ntrag
Reichskanzler v Caprivi Es ſtehen in dieſer Frage Anſicht

gegen Anſicht Erfahrungen gegen Erfahrungen ſich gegenüber
Ich werde nur kurz den Standpunkt der verbündeten Regierungen
darlegen Für das Entgegenkommen das Abg Fürſt Hatzfeld
ausſprach kann die Regierung nur dankbar ſein ſelbſt wenn das
Entgegenkommen nicht ſo weit ginge als ſie das von ihrem
Standpunkt aus für wünſchenswerth oder erforderlich hält Jch
möchte andererſeits aber wiederholt vor allen Beunruhigungen
wie ſie Fürſt Hatzfeld ausſprach ſoweit ſie eine thatſächliche
Grundlage nicht haben warnen Für die mehrfach ausgeſprochene
Behauptung die Regierungen ſcheinen die Jntereſſen der Land
wirthſchaft nicht ſorgſam zu pflegen möchte ich doch um
den Beweis bitten Die Regierungen ſind von der Wichtigkeit
der Landwirthſchaft ſo überzeugt wie vielleicht niemand im Hauſe
Keine ihrer Handlungen kann zu einem ſolchen Vorwurfe Ver
anlaſſung geben Wenn der künſtige deutſch öſterreichiſche Handels
vertrag hier zur Sprache kommen wird werden wir nachweiſen
können daß eine Schädigung der Landwirthſchaft von ſeiten der
Regierung nicht beabſichtigt worden iſt daß ſie auch vorausſicht
lich durch das was ſie thut nicht eintritt Hört hört links
Jch könnte Zeugniſſe dafür anführen welche von einer großen
Steigerung der Zuckerinduſtrie Gefahren erwarten aber ich will
mich auf die Verſicherung beſchränken daß die Regierungen ſich
das Jntereſſe der Landwirthſchaft ſehr warm angelegen ſein laſſen
Natürlich ſind hier auch die Stimmen der Landwirthſchaftsminiſter
zur Geltung gekommen und ich habe weder für Preußen noch für
einen andern Staat Grund zu der Annahme daß der Landwirth
ſchaftsminiſter nicht rechtzeitig gehört worden wäre Die Frage
der Auswanderung liegt der Regierung gen ſehr nahe am
Herzen und Sie können r ſein daß alles was geſchehen
kann auch eben wird um die Auswanderung in ſolche Bahnen
zu lenken daß unſer Ackerbau lebensfähig bleibt Die Vorlage
ſoll auch überraſchend gekommen ſein und die Regierungen ſollen
ſich ihrer Bedeutung nicht voll und ganz bewußt geweſen ſein
Jch habe auch den Beweis hierfür vermißt Sie iſt bereits
unter meinem n len e beſchloſſen worden hört
hört ſodaß von einem Syſtem keine Rede ſein kann

Der Standpunkt der verbündeten Regierungen
iſt nun der daß ſie von der Noth wendigkeit einer Aen
derung des beſtehenden Zuſtandes überzeugt ſind und an
dieſer Ueberzeugung feſthalten Die Regierung hält die von ihr
eingebrachte Vorlage noch heute für das Beſte Wenn
ſich aber für dieſelbe keine Majorität finden würde ſo wird ſie
geneigt ſein nach wie vor in Verhandlungen ein zutreten
Ich glaube daß es den verbündeten Regierungen ſehr ſchwer
ſein würde in eine Verlängerung der Prämie in aeter
num zu willigen Damit würde der Zweck dieſer Vorlage nicht
erreicht Wenn wir mit einer beſchränkten Zeit anfangen ſo iſt
es nicht unwahrſcheinlich daß andere Staaten unſerem Vorgehen
folgen werden Jch halte es alſo nicht für wahrſcheinlich
daß die verbündeten Regierungen ſich anf eine feſte Prämie
in aeternum verſtehen werden und auch nicht daß ſie weſent
lich unter den Ertrag der Konſumſteuer heruntergehen
welche die Regierungsvorlage bietet Wenn auch die finanzielle
Lage nicht eine günſtige iſt ſo werden wir doch einmal vor der
Möglichkeit ſtehen Mehreinnahmen haben zu müſſen Ob dieſer

t in dieſem Jahre oder im nächſten oder in zwei Jahren
eintritt iſt nicht abzuſehen daß er aber kommen wird iſt zweifellos
Wir brauchen Geld für die Alters und Jnvaliden
verſicherung für die Erhöhung der Beamtengehälter
und auch die natürliche Entwickelung der Dinge bringt eine
Steigerung der Ausgaben mit ſich in den großen Etats des
Heeres und der Marine Wir haben ſchon jetzt eine Militair
penſionsgeſetznovelle feſtgeſtellt die wir Jhnen in dieſer
Seſſion wegen der Geſchäftslage des Hauſes noch nicht zugeſtellt
haben das macht auch eine Mehrausgabe von 1 Million Aber
auch abgeſehen von allen dieſen Dingen muß man an eine lang
ſame Steigerung der Einnahmen denken Oft genug iſt die Klagelaut geworden daß in der Finanzwirthſchaft des Reiches ein zu
greser Theil der Ausgaben auf Anleihen genommen werde und
aß der Amortiſation der Reichsſchuld bisher nicht eine

ren Sorge zutheil würde Sodann haben die verbündeten
egierungen noch das Motiv in Betracht gezogen das es

wünſchenswerth iſt die wirthſchaftlich Schwächer
geſtellten zu entlaſten

Vom wirthſchaftlichen politiſchen und finanziellen Standpunktaus glaube ich alſo nicht daß die ver undeten Rest
rungen von der Vorlage zurücktreten werden Jch halte

es für wahrſcheinlich daß wenn in dieſem Jahre was ich übrigensbekladen würde nichts zu ſtande käme die verbündeten Regierun
gen genötgiat ſein würden in der nächſten Tagung noch ein
mal mit dieſer oder einer ähnlichen Vorlage vor das Haus
u treten Jch würde Sie alſo bitten wenn Sie nicht zu einem
ntſchluſſe kommen können wenigſtens nichts zu thun was der

endlichen Erledigung dieſer Vorlage in dieſer Sitzung präjudiziren

Abg Ul rich Soz führt aus es handle
induſtrie gar nicht mehr um einen landwirth
ſondern um einen Jnduſtriebetrieb Die
S ſei nur ein Glied in derjsmarck in der Politik Millionäre zu züchten Die Regierung
gehe mit ihrer Vorlage nicht weit genug Seine Partei wolle
weder eine Material noch eine Konſumſſteuer

Staatsſekretär v Maltz ahn bemerkt dem Vorredner daß das
Syſtem der Exportprämien die große Bedeutung der deutſchen
Zuckerinduſtrie geſchaffen hätte und daß dieſe Jnduſtrie nicht nur
den Reichen und Adligen wie der Vorredner meinte ſondern in
hohem Maße auch den Arbeitern zugute käme Jetzt aber wo
dieſes Syſtem Nachtheile bringe halte die Regierung den Zeitpunkt
für gekommen das Syſtem aufzuheben
Abg Graf Hoensbroek Eentr erklärt ſeine Fraktion werde

für 8 1 ſtimmen und im Laufe der weiteren Verhandlungen ver
ſuchen einen Uebergang zu ſchaffen und zu vermitteln zwiſchendem Intereſſe der Reichsfinanzen und dem der Zuckerinduſtrie

Abg v Kardorff Reichsp erwidert dem Reichskanzler da
in der That Beunruhigungen darüber beſtänden ob die vom
Fürſten Bismarck geſchaffene Schutzzollpolitik fortgeführt werden
wird Er werde ßer den Antrag Hatzſeld ſtimmen Die Jnter
eſſen der Landwirthſchaft ſeien identiſch Wenn er jetzt für die
Aenderung der Zuckerſteuer eintreten werde ſo ſei zu befürchten
daß ſeinerzeit auch die Zuckerinterefſenten für eine Aenderung der
Branntweinſteuer ſein würden Redner wendet ſich dann gegen
die Ausführungen des Abg Dr Witte über die Rentabilität des
Rübenbaues Die Zuckerinduſtrie habe nicht Millionäre gezüchtet
ſie habe die Wohlhabenheit allgemein gefördert Widerſpruch
Hoſſentlich werde es dem Reichskanzler gelingen den Bauernſtand
auf dem die Kraft des Reiches beruhe zu erreichen

Abg Dr Barth freiſ Die Herren ſind erregt darüber daß
eine Reform gemacht werden ſoll und ſprechen von Bennruhigung
und doch haben dieſelben Herren Protektioniſten ſeit 12 Jahren
keine Seſſion vorüber gehen laſſen ohne durch Zollerhöhungen
Beunruhigungen zu ſchaffen Es dürfen für uns weder die

ntereſſen des Fiskus noch der Zuckerinduſtriellen noch der
Steuerzahler allein maßgebend ſein wir müſſen eine Vereinigung

dieſer Jntereſſen herbeizuführen verſuchen während Herr v Kar
dorff ganz offen hier von Zuckerintereſſenten von Branntwein
Intereſſenten im Reichstage ſpricht Beifall links Wir können
die protektioniſtiſche Wirthſchaft des letzten Jahrzehntes nicht
weiter führen Und die Länder die von jenem protektioniſtiſchen
Syſtem ſich frei gemacht haben befinden ſich ſehr wohl dabei
Die Herren ſagen ſelbſt daß der Weltmarktpreis um die Prämie
verringert wird dann iſt es doch aber wirklich ein unſinniger
Unfug dieſe Prämien weiterzuzahlen Wir haben durch die
Prämien den Weltmarkt demoraliſirt Die Preisbildung auf dem
Weltmarkt iſt völlig abhängig davon wie Deutſchland den Preis
geſtaltet und deshalb ſind die Prämien nichts als eine blinde Ver
geudung von Mitteln Die Regierungen haben in erſter Linie
das reichsfinanzielle Jntereſſe betont Bei einer ſolchen Reform
wäre es beſſer geweſen nicht gleich mit fiskaliſchen Jutereſſen zu
beginnen Die wahren Jntereſſen der Zuckerinduſtrie erfordern
die ſofortige Aufhebung der Prämien und gleichzeitig daß man
die Verbrauchsſteuern nicht erhöht Beifall

Staatsſekretär v Maltzahn erwidert dem Vorredner daß der
in der Vorlage geforderte Steuerſatz geringer ſei als die gegen

wärtige Belaſtung g hAbg v Staudhy konſ erklärt daß er mit einem Theil ſeiner
Freunde mit Rückſicht auf die Jntereſſen der Landwirthſchaft
gegen die Vorlage ſtimmen werde Die Vorlage würde nur der
t W Zuckerinduſtrie Vortheil bringen

Abg Heine Soz erwidert dem Abg v Kardorff daß die
Kleinbauern längſt von den Zuckerbaronen verſchluckt wären Die
Löhne der Arbeiter in den Zuckerfabriken ſeien zu gering es ſei
unmöglich davon eine Familie zu ernähren

Reichsſchatzſekretär Frhr v Maltzahn giebt dem Vorredner
den Vorwurf der Unkenntniß zurück da er behauptet habe Na
turallöhne würden den landwirthſchaftlichen Arbeitern nicht mehr
e ee Jm Oſten herrſche gerade die Naturallöhnung vor

ie Diskuſſion wird geſchloſſen
s 1 der Regierungsvorlage wird hierauf gegen die Stim

men der Sozialdemokraten eines Theils der Konſervativen und
Mitglieder der Reichspartei angenommen ebenſo en bloe die
8 S Kontrolle und Strafbeſtimmungen Steuertechniſche
Sachen

Die Berathung des 82 Konſumſteuer iſt ausgeſetzt bis nach
der Berathung des 8 67 Uebergangsbeſtimmungen

Das Haus vertagt ſich hierauf
Präſident v Levetzow theilt ſodann mit daß am Dienstag

11 Uhr die Leichenfeierlichkeiten für den Generalfeldmarſchall
v Moltke im Generalſtabsgebäude ſtattfinden von wo aus die
Leiche nach dem Lehrter Bahnhof übergeführt wird Wegen be
ſchränkten Raumes könne aber an der Feierlichkeit nur eine De
putation derſelben beiwohnen während es allen Mitgliedern frei
ſtehe an dem Zuge nach dem Bahnhofe theilzunehmen Mit
Rückſicht auf die Feierlichkeit findet die nächſte Sitzung erſt
Mittwoch 11 Uhr ſtatt Fortſetzung der heutigen Berathung

Schluß 48 Uhr

bei der Zucker
chaftlichen Betrieb
anze Zuckerſteuer

olitik des Fürſten

Preufßziſcher Landtag
Bericht der Saale Ztg

Abgeordnetenhaus
76 Sitzung vom 27 April 11 Uhr

Die Geſ E betr die Veränderung der Grenzen einiger
Kreiſe in den Provinzen Oſtpreußen Brandenburg Sachſen
Hannover und der Rheinprovinz und betr die Form der ſchrift
lichen Willenserklärungen der Presbyterten der
evangeliſchen Gemeinden in der Provinz Weſtfalen und in der
Rheinprovinz ſowie die Kirchenverfaſſungsnovelle für
die acht älteren Provinzen werden debattelos in dritter Leſung
angenommen

arauf wird die erſte Berathung der Rentengutsvorlage
e Helow Saleske Koni erg v Below Saleske konſ erklärt ſeine Partei habeSympathie für die Vorlage welche ein kräftiger Schritt a
nach langem Stillſtande auf agrarpolitiſchem Gebiete ſei Es ſei
die höchſte Zeit gegenüber der chroniſchen Entvölkerung des
Landes Das Eingreifen des Staates ſei hier nicht bedenklich
denn es ſei ja nicht mehr der Racker von Staat der Polizeiſtaat
ſondern ein zu kontrolirender Staat dem gegenüber das Steuer

n er und die Selbſtverwaltung ſtehe Wohin das
freie Spiel der Kräfte führe zeigten die Ringe Abg Rickert
Sind die Folgen der Schutzzölle Redner polemiſirt gegen den
Artikel der Freiſinnigen Zeitung welcher einen Widerſpruch
konſtruiren wolle zwiſchen den einſtigen Aufgaben der Renten
bauken die den Landwirth frei machen wollten und den jetzigen
die ihn feſſeln wollten Der Kleinbeſitz ſolle freigemacht werden
von dem Einfluß der kündbaren Hypotheken die viel rückſichts
loſer vorgingen wie die alten Feudalherren Den Einwänden
der Irheen graen die Vorlage hält Redner entgegen daß
wenn der Himmel einſtürze er auch die Spatzen todtſchlagen
müſſe Das einzige Hauptbedenken das er mit den Freiſinnigen

e ſei das gegen Unablösbarkeit einer Quote Wennd Beſtinnnung eſeitigt werde ſei die Vorlage freudig zu be

Abg Dr Satt er nl hat prinzipiell kein Bedenken endie Unablösbarkeit iſt aber doch Intereſſe des Zulande

würde

Kinder
In nur neuen garantirt waschee

Tragemüäntels
n Mustern extra weit

lichen S 4
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das Stück 4,50 S 5,50

das der Staat durch die Vorlage auf

21 Mit

zieht ſich auf die bekannte wiederholt öffentli

Stampiglien gefäkommens des Geſetzes auch nicht gegen die Streichung des bezüg Gall gefälſcht zu

Abg Brandenburg Ctr ſpricht ſich in ähnlichem Sinn
aus wogegen

Abg r Gerlich frk erhebliche Bedenken gegen das Riſiko
ſich nimmt äußert

Die r geht ſchließlich an eine Kommiſſion von
edernNach Erledigung einiger Rechnungsſachen wird darauf ein An

trag Schulz Luvpitz frk auf Errichtung einer Verſuchs
anſtalt für Pflanzenſchutz der Regierung zur Erwägung

eher Antrag S Verl desin weiterer Antrag Schulz Lupitz auf Verlegung de
Buß und Bettages wird nach einer entgegenkommenden Er
klärung des Kultusminiſters Frhrn v ZedlitzTrützſchler
zuriecges en dafür aber eine Reſolution Seer angeuommen
ei der Reichsregierung um Einführung eines für ganzDen land gemeinſamen Buß und Bettages vorſtellig

zu werdeu
Nächſte Sitzung Mittwoch 11 Uhr Etat der Berg Hütten

ß und Salinenverwallung
Schluß Uhr
Herrenhaus

15 Sitzung am 27 Aprik 11 Uhr
Oberbürgermeiſter Dr Baumbach iſt in das Haus ein

getreten
t Berathung des Einkommenſteuergeſetzes wird fors

geſetzt
Die 88 18 23 werden unberändert angenommen
Bei s 24 Deklarationspflicht bittet

Oberbürgermeiſter Struckmann trotzdem er dieſen Be
ſtimmungen früher nicht freundlich gegenüber geſtanden habe
nunmehr die Deklaration gleichmäßig für alle Einkommen in aller
Schärfe durchzuführen damit nicht die leicht durchſichtigen Ein
kommen gegenüber den übrigen benachtheiligt würden Damit
der Standpunkt der Fiskalität nicht allzuſtark hervortrete ſei es
auch wünſchenswerth nicht den Landrath der über Einkommens
verhältniſſe in ſeinem Kreiſe allzugenau inſtruirt ſei ſondern
einen Regierungskommiſſfar zum Vorſitzenden der Einfchätzungs
kommiſſion zu machen

Finanzminiſter Dr Miquél hält dieſen Ausführungen des
Vorredners die Verhandlungen des Abgeordnetenhauſes ent
gegen in welchem die von ihm angeregten Fragen ſo eingehend
behandelt worden ſeien daß es nicht möglich ſei etwas Neues
darüber zu ſagen Bei der erſten Veranlagung ſolle die
Deklarationspflicht mit aller Strenge gehandhabt und auch auf
ſolche Perſonen ausgedehnt werden die bisher weniger als mit

Einkommen von 3000 M zur Steuer veranlagt worden
eien

s 24 wird angenommen ebenſo 88 25 29
s 30 beſtimmt u daß wer innerhalb 4 Wochen nach einer

nochmals an ihn ergangenen Aufforderung die Steuererklärung
nicht abgebe einen Zuſchlag von 25 Proz zu der veranlagten
Steuer zu zahlen habe

Oberbürgermeiſter Dr Baumbach hält dieſe Beſtimmung
welche durch das Abgeordnetenhaus neu eingefügt ſei für eine
außerordentliche Verſchärfung der Regierungsvorlage ſie führe
den Deklarationszwang ein Die Stenerzahler würden dieſen
Zuſchlag als Strafe auffaſſen Die Regierung habe einen ſolchen
Zwang nicht für nothwendig erachtet und auch in Sachfen auf
das man ſich bei dieſem Geſetze ſo viel berufe beſtehe dieſer
Zwang nicht Jn ſehr vielen Fällen ſei eine genaue Deklaration
gar nicht möglich trotz redlichen Willens Man dürfe aber ſelbſt
da wo ſie möglich ſei aber doch nicht gemacht werde nicht die
Zumuthung ſtellen ſeine Geſchäftsgeheimniſſe preiszugeben denr
die Diskretion könnte beim beſten Willen nicht bewahrt werden
Man würde auch zum Ziele kommen wenn man es bei der
Deklarationspflicht beließe ohne den Zwang einzuführen

s 30 wird angenommen ebenſo ohne bemerkenswerthe Er
örterung 88 31 70

Zu S 77 Wahlcenſus wird unter Ablehnung der Kommiſſions
beſchlüſſe der niedrigere Cenſus in der Faſſung des Abgeordneten
hauſes angenommen

Der Reſt der Vorlage wird nach den Kommiſſionsbeſchlüſſen
angenommen Jn der Schlußbeſtimmung gelangt darauf die
ganze Vorlage mit großer Mehrheit zur Annahme

Das Erbſchaftsſteuer und Gewerbeſtenuergeſetz
werden ohne weſentliche Debatte nach den Beſchlüſſen des Ab
geordnetenhaufes angenommen

Nächſte Sitzung Mittwoch 11 Uhr Wegeordnung für Sachſen
und Landgemeindeordnung

Ausland
OeſterreichUngarn Die Adreßkommiſſion des
Herrenhauſes hat den vom Grafen Falkenhayn vorgelegten
Adreßentwurf einſtimmig genehmigt Ebenſo wurde Graf
Falkenhayn einſtimmig zu Referenten gewählt Die Adreſſe
iſt eine politiſch vollkommen farbloſe Umſchreibung der Thron
rede Wie in letzterer heißt es auch in der Adreſſe

Jn patriotiſcher Selbſtverleugnung werden die Wünſche der
einzelnen Parteien bei gegenſeitiger Achtung ihrer Standpunkte
zurücktreten und alle ſich in ſorgfälliger rein ſachlicher Er
wägung der von der Regierung eingebrachten Anträge auf
einem gemeinſamen Boden zu vereinen haben

Ueber den böhmiſchen Ausgleich ſagt die Adreſſe
Das Herrenhaus begleitet die Beſtrebungen der Regierung

in einer in den Wirkungskreis des Landtages gehörenden An
gelegenheit eine Ausgleichung beſtehender Gegenſätze herbei
zuführen mit ſeinen wärmſten Wünſchen für den Erfolg

Die Adreſſe betont ferner die Nothwendigkeit den Aufbau der
geſellſchaftlichen Zuſtände auf der ſegenbringenden Grundlage
echter chriſtlicher Nächſtenliebe zu fördern und hebt an anderer
Stelle hervor daß dieſe wichtigſte Grundlage menſchlicher
Geſittung nur durch eine religiös ſittliche Erziehung und einen
entſprechenden Unterricht gewonnen werden kann

Bei der am Montag im Abgeordnetenhauſe fortgeſetzten
Berathung über den Antrag Hajek auf Abänderung der Gewerbe
ordnung traten Gaßeder Kaizl Lueger für die Ausdehnung der
Sonntagsruhe ein Letzterer befürwortet zugleich die Trennun
der Gewerbekammer von der Handelskammer Siegmund um
Menger vertheidigen die Liberalen gegen den Vorwurf den
Niedergang des en verſchuldet zu haben Während
der Liberale Siegmund ſprach ſtörte der Antiſemit Schneider
durch Zwiſchenrufe weshalb er von liberaler Seite wiederholt
zur Ordnung gerufen wurde Als Schneider neuerdings ſtörte
rief ihm der Abgeordnete Rabbiner Bloch zu Benehmen Sie

ch anſtändig Schneider replizirte Sie gehören nach
olomea Wahlort Blochs Darauf Bloch Und Sie gehören

ins Zuchthaus Sie ſitzen nur mit Nachſicht des Staatsanwalts
hier Der Miniſter Bacquehem der in der Nähe ſtand trat
eiligſt zurück um nicht in die Scene verwickelt zu werden
Miniſter Prazak fragte gleichfalls den ſich entfernenden Bloch
Was war denn das erwiderte Sie wiſſen ja Exexellenz
daß dieſer Mann es nur der Rückſicht des Staatsanwalts ver
dankt wenn er hier im Hauſe ſitzt Die Bemerkung be

gegen neider
erhobene Beſchuldigung zu falſchen Ppiege agen verleilet und

ben Die Scene konute von den
aber nicht gehört werden Auch die Stenoe geſehen

bestem

ans Stück
Saubere Ausführung

Fortſetzung in der 1 Beilage

her Cattun J G W üxn
Anlle Saale
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Strohhut Wäsche

Rud Sachs o
Hoflieferanten

B ill ards emnile
werden mit eigens dazu
präparirtem unzerreiß und e
vorzüglich ſpielbarem Leder
bezogen mit 10jähriger Ga

Gebr Vackenheim Grosse Ulrichstrass
Pfarrer seb IKneipp s

leinene GeſundheitsTricotWäſche

Wir empfehlen unſere Fabrikate in rein leinener GeſundheitsTricot
Wäſche als Heinden Unterhoſen Jacken ſowie Socken und Strümpfe
hergeſtellt aus den beſten Materialien nach Angabe des hochwürd Herrn Pfarrer
Seb Kneipp Unſere Firma iſt von Herrn Pfarrer Kneipp allein berechtigt
dieſe Unterkleider zu fabriziren und trägt jedes einzelne Stück unſere neben
ſtehende Fabrikmarke nebſt Unterſchrift des Herrn Pfarrer Seb Kneipp
Gegenſtände welche unſere Marke und Unterſchrift nicht haben ſind nur Nach
ahmungen unſeres allein berechtigten Fabrikates Dieſe von uns fabrizirten
und präparirten leinenen Unterkleider werden ſowohl von Herrn Pfarrer
Kneipp wie von Hr Hr Aerzten Deutſchlands und des Auslandes als das
angenehmſte beſte und geſündeſte empfohlen und ſind zu jeder Jahreszeit
gleich angenehm zu tragen

rantie von C Kaestnerſ Augshburger Nechan Tricotwaarenfabrik vorm A Koblenzer Pkersee Augshurg

Nordhauſen bei J Frohnha

Neu per beste M

Co Gr Klausſtraße 8 Niederlagen unſerer Fabrikate befinden ſich in Halle bei J Lewin Erfurt bei Gebr Hedemann
uſen Oſterode bei Fr Habenicht Rudolſtadt bei C A Kirſten

Sangerhauſen bei J M Semm Sömmerda bei J S Schmidt Weimar bei H Zünkel Wöris
neralvertretung für Sachſen Robert J Herz Ulm

e e e

A G Gaggenau Baden

Reinhard Lindner en
lachenEleciriſche
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h Bedarfsartikel
Pa ReferenzenS c SW S Sr

Filiale Leipzig Windmühblenstrasse 7

s

t S T 2e Z In 4 Jahren 4000 Pferdestärken i allen Industriezweigen i Betrieb S
m c C IIille s Gas u Petroleum MotordModell 1890 3

7 c ist Ü 2i e unerreieht in Finfachheit S4 7 atente in allen Cultaur Soliditàt Billigkeit und geringstem Se Staaten Gas W el T auch z àcrrEiſ an Prospeete Zeugnisse Kosten Anschläge gratis S

Vertreter der deutſchen

S WVeleuchtungs

Kraftübertragungen mit
S gleichzeitigerBeleuchtung
S an beiden Stationen

Maſchinenanlagen,

Hresdner Gasmotoren Fabrik FIoritz EiIe
Prämiüirt mit hoben Auszeichnungen DRESDEN Prämürt mit hoben Auszeichnungen

Filiale Berlin Zimmerstrasse 77
Leipzig Windmühblenstrasse 7
München Reichenbachstrasse

Pr Kutzleb Ingenieur

Handolslehranstaſt

Rechnen Schönſchreiben Franzöſiſch c Proſpecte franco

Bis jetzt 50,000 Stück im Gebrauch
z bie UVniversal fristr Maschine

n R Nr 19560W L etzt jede Dame in den Stand
d dieſe beliebte Friſur mit

großer Schnelligkeit
und in vollendeter
Schönheit ſelbſt her S WW

zuſtellen ePreis incl Gebrauchsanweiſung M 1,25 u 20 Pf für Porto
rikant B Simon Berlin Adalbertſtr 93

h
i

Bernh Curt Pechstein Wollwaarenfabrikant in Mühlhanſen s et i/Th fertigt s Woll ri t de neecccccceceeeeeeeeeeneeeeee Friedr Nietzschmann Vöhme
Muſtern bei billiger Preisſtellung und ſchneller Bedienung Annahme u
Muſterlager in Halle a S bei Heinr Nane Wilhelmſtraße 17

Einfachste billigste und geräuschlose
Betriebskraft

99ig für Hansfranuen

für Damen Herren und Kinder ſowie Stoffe zu Portieren in den modernſten

v in Gasmotor
Reißzeungfabrik Breiteſtr 19

empfehlen zur
Holzbraundmalerei und Kerbſchuiterei

ſämmtliche Werkzeuge u Vorlagen
Zur Emgil Hel Aguarelle Malerei

Varben Pinsel Terracotten
Röm, Maltuch Zwillich etc

Holzbrandapparate werden verliehen

nd

Stahlbahunwerke

Preudenstein 00
Fahriken von Feld Forſt und Jnduftriebahnen

Veber 1000 im Betrieb
Mit ersten Preisen prämürt

Buss Sombart Co
e Magdeburg Friedrichsstadt

e Kern Wern ar W Hennig schez 2s 527geslicht Beleuchtungs Apparate
zur koſtenloſen Tagesbeleuchtung von dunklen Zimmern Läden Corri S
doren Werkſtätten Kellern Schaufenſtern c

S Zahlreiche Reſeren FrobeApyarat zu Dienſten 7
Proſpecte rer E G Hanhme

Gustav JSacobſ s Touristenpflaster gegen

Depot Halle Jn der Löwenapotheke
Man verlange Guſtav Jacobi s Tonuriſtenpflaſter

empfiehlt in reicher Auswahl

r

Preisliſten gratis und frauko

Berlin Leipzig Breslan Königsberg Dortmund Köln Hamburg

R Gollaseh Halle a Niemeyerſtraßze 6 dicht am Königsplatz
Eleetricitätswerke Vollſtändige Vorbereitung für das Comptoir Einzel Curſe in Buchführung

Wiliale Leipzig Planenſcheſtraße 2 II
Verkauf und Vermiethungen ganzer Gleisanlagen mit allem

Zubehör Schwellen Weichen Schienen Drehſcheiben LowrysNeu i den er an en harte Hant be re hhähhe e Conſtruktion für indufſtrielleummar e be ren tgete zu ſolideſten Preiſen und conlankeſten Bedingungen

l Hallle Charlottenstr 5
Lostenfreie mündliche

Auskünfte ertheilt

der Verband

der Ver

üeran alleuVereins

plätzen 300 Vereine

Bevollm Emil Haeussler r
Zum Clavierſtimmen empfiehlt ſich

B Döll Georgſtraſte 6 II
Grosse Betten 12 M

Oberbett Unterbett zwei Kiſſen
mit gereinigten neuen Federn

b Guſt Luſtig Berlin Prinzenſtr 43 p
Preisconrante gratis und franko

S Viele Anerkennungsſchreiben

Grrendeöfen
empfiehlt billigſt2 Möbius Zapfenſtr 16

c Magie Pocket Lamp

d mit hh Präcisions Vor
S richtungd Patent in ent z Lundern derG T mc Uon im täglichene Gebrauch

er Neuestes undS einzig praktischesW automatisches Taschen
S Feuerzeug General Depots

e roB VI8 Berlin S W 47
o

e

8 Badische Weime S
c WS Gebr Schlagerc 3 2W Lahr t B 9Prämiiert auf ſämtlichen be
5 ſchicten Ausſtellungen WS Patentkellerei ſeit 1876 S

Wir offerieren ſehr beliebte

52 Weiss weine Pf 3S Kaiſerſtühler angen Tiſchwein 60 e
Warkgräfler feiner Tafelwein 80

W Ortenauer do füß und kräftig 100n Durbacher do bouquetreich 120 S

Rotweine 5Kaiſerſtühler mild und angen 100
Zeller Erſatz f kleine Bordeaux 120
S äſffenthaler dgl gerbſtoffreich 140
Preis per Liter ohne Faß oder per

8/4 LiterFl inkl Glas und Parkung
ab Lahr gegen Kaſſa

Transportgebinde leihweiſe c
Garantie für reine Traubenweine

NB Jüngere Weine von 35 Pfg an

e r er cheS e e S

ehe

h

D S

S
ca

Se
2

Getragene Herren Frauen u Kinder
kleider Winterüberzieher Wintermäntel
altes Gold Silber ganze Nachlaſſe
Wäſche Betten c kauft und zahlt hohe

I Preiſe BRennerLeipzigerſtraße Nr 44
Größtes Lager vonvöhniſchen Bettfedern

in nur ſtanbfreier Waare
a P 085 125 150 176 200

50 00 50
Fertige Betten

mit guten Federn reichlich gefüllt
Leute Betten

Ober Unterbett und 2 Kiſſen
19 00 21 00 u 24 00

Herrſchaftliche Betten
I von gutem Satin roth u geſtreift

30 40 50 bis 100 Mt
Fertige Jnletts

zu billigen Preiſen vorräthig
IFertige Vezüge mit 2 Kiſſen

C 50 00 00 90
Fertige Betttücher 3 Berl Ellen

m lang 75 00 50 00 50
ettdecken weiß u roth

75 00 250 90 00Strohſäcke Stück von 65 an
Strohkiſſen s0,65
Als Gelegenheits Kauf

empfehle einen größeren Poſten
Elläſſer Hemdentuch

5 Meter für 200
Adolf Sternleld

Halle a/S Gr Ulrichſtr 3
Leinen u Baumw Waarenhdlg

Magazin für 8
compl WäſcheAusſtattungen

Garcinen Rouſeauxstoffe Portieren Teppiche
I O Wedldly Pöniele

För den Inſeratentheil verantwortlich W König in Halle Halle Druck und Verlag von Otto Hendel
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